
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Brüssel
	Text2: Belgien
	Text3: Theologie/ Interessenvertretung
	Text4: 6 Monate
	Text5: Ich habe im Bereich Menschenrechte sowie insbesondere an der Schnittstelle von Kirche und Politik nach einem Praktikum gesucht. Da es sich um einen speziellen Bereich handelt, war die Auswahl vergleichsweise eingeschränkt. Ich habe mich zunächst bei den Vereinten Nationen beworben und dort ein mehrstufiges Bewerbungsverfahren bis zur letzten Stufe absolviert, bei der ich dann ausgeschieden bin. Zeitgleich habe ich bei EU-Institutionen nach Praktika gesucht und bin dann auf die Vertretung der Evangelischen Kirche Deutschlands für die EU (EKD Brüssel) gestoßen. Dort ging es dann schnell: Nach Versendung der Bewerbung wurde ich ca. zwei Wochen später um ein Telefonat gebeten, bei dem schnell feststand, dass ich das Praktikum bei der EKD Brüssel durchführen kann. Aufgrund des langen Bewerbungsverfahrens bei den Vereinten Nationen hat die Praktikumssuche jedoch insgesamt 6 Monate gedauert. 
	Text6: Ich habe über housinganywhere.com gesucht bin bereits sechs Monate vor Praktikumsbeginn auf ein Zimmer in einer fünfköpfigen Wohngemeinschaft gestoßen. Vorab wurde mir von Bekannten der Stadtteil Ixelles/ Elsene in Brüssel empfohlen. Da das Zimmer in mein Budget passte und mit dem Zug nur 25 Minuten von meiner Arbeit entfernt liegt, habe ich es direkt angefragt und am selben Abend eine Bestätigung erhalten. HousingAnywhere hat dabei eine Vermittlungsgebühr von 165€ erhoben. 
	Text7: Ich musste mich nach meiner Ankunft um ein Monatsticket kümmern, welches sowohl die Züge des SNCB als auch den städtischen Nahverkehr abdeckt. Da ich zwar Studentin, aber bereits über 25 Jahre alt bin, gilt für mich der Erwachsenentarif ohne Ermäßigungen. Dieses Ticket musste ich mit Passfoto bei einem "BOOTIK" an einem von fünf Standorten in Brüssel beantragen. Der Vorgang hat zehn Minuten gedauert und es wurde eine Gebühr von 5€ erhoben. 
	Text8: Die Vertretung der Evangelischen Kirche Deutschlands für die EU (EKD Brüssel) vertritt die Interessen der Kirche gegenüber der EU-Politik und bezieht Stellung zu geplanten Gesetzen. Gleichzeitig informiert die Stelle den Rat der EKD und Interessierte in Deutschland über die EU-Politik und Gesetzesverfahren, die die Kirche betreffen können. Zudem bietet das Büro auch eine Beratungsstelle für Kirchen zu EU-Förderprojekten an. 
Ich fasse Gesetzesvorhaben, -initiativen oder Mitteilungen zu Politikvorhaben der verschiedenen EU-Institutionen mit Bezug zu den Interessen der EKD und Menschenrechte zusammen und gebe eine Einschätzung zu den Auswirkungen ab. Darüber hinaus nehme ich an Veranstaltungen im Auftrag der EKD teil und schreibe hierzu Berichte. Sofern Veranstaltungen bei der EKD stattfinden, bereite ich diese vor und begleite die Veranstaltung am jeweiligen Tag. Darüber hinaus habe ich kurz vor der Europa-Wahl zwei Wahlprogramme der Parteien gesichtet und diese hinsichtlich relevanter Kernaspekte zusammengefasst, eine Einschätzung vermerkt und diese dem Rat der EKD zur Verfügung gestellt. Zudem habe ich begonnen, für den Europa-Newsletter der EKD Artikel vorzubereiten, die im Sommer veröffentlicht werden sollen. 
	Text9: Ich habe auch nach der Arbeit noch Gelegenheit an Bildungsveranstaltungen teilzunehmen. Davon abgesehen verbringe ich Zeit mit meinen Mitbewohnern und dem WG-Hund. Bislang konnte ich schon einige Museen in Brüssel besuchen und an einer Stadtführung teilnehmen. Des Weiteren gehe ich in eine Gemeinde, die Sonntags-morgens einen Gospel Gottesdienst veranstaltet und unter der Woche Hauskreise anbietet. 
Dazu habe ich das Glück neben einem großen Park zu wohnen, in dem ich joggen oder mit dem Hund spazieren gehen kann. 
	Text10: Mich hat überrascht, wie schnell und einfach ich direkt eigenverantwortliche Aufgaben übernehmen konnte. Ich wurde direkt ins Team eingebunden und musste keine "typischen" Praktikantenaufgaben erledigen. Dagegen wird meine Arbeit sehr geschätzt und ich kann einen wichtigen Beitrag zur inhaltlichen Arbeit der EKD leisten. Ich vermute, das liegt an der langjährigen Erfahrung der EKD Brüssel mit Praktikanten, von der ich profitieren konnte. Daher kann ich allen Praktikanten nur empfehlen, sich direkt mit den Vorgesetzten zusammen zu setzen und Erwartungshaltungen zu klären, damit das eigene Potenzial voll ausgeschöpft werden kann. 
	Text11: Ich kann für Brüssel den Stadtteil Ixelles/ Elsene nur wärmstens empfehlen. Es dauert zwar etwas länger in die Stadt, dafür ist man durch die nahe Universität bestens vernetzt. Zudem ist es sehr grün, man hat alles vor Ort und es ist noch einigermaßen bezahlbar. 
Wie oben erwähnt, würde ich frühzeitig Erwartungen abklären und empfehlen, sich selbst einzubringen, damit die eigenen Interessen und Kompetenzen im Praktikum auch genutzt werden können. 


